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Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter! agergaſſe Nr 4, und bei 
50 me 1 5 die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Rojten für die jieben - gejpaltene 1 830 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtige Zeitungen zu Originalpreiſen. > 
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Abonnements ⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung” 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Auartals beſtellt ſind. 


In der Zeitungs ⸗Preisliſte pro 1891 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1481. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro I. Quartal 
1891 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: / 

Ketterhagergaife Nr. K in der Expedition, 

Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren RIAD, U u. Ebiger, 

Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn A, Kurowski, 

Heil, Geifigafle Nr. 47 bei Heren Carl Studti, 

Fiſchmarkt Nr. 12 bet Geren Carl Kroll, 

Fiſchmarkt Nr. 28 bei Kerrn Wilhelm Beliz, 

Frauengaſſe Nr. AG bei Kerrn Wilh. Goerk, 

3 Damm Nr. 7 bei Herren W. Madwik, 

Hinterm Lazareih Nr. 3 bei Herrn R. Dingler, 

Kneipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 

Kohlenmarkt Nr. 11 bei Herrn K. Michel, 

Beodbänken- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 

N. Martens, 

Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Arn. Winkelhauſen, 
Langgarken Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
DLanggarten Nr. 8 bei Ken. Kaufm. P. Pawlowski, 

Farabiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Sib. Wolff, 
Yfefferftadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beier, 
Boggenpiuhl Nr. EB bei Herrn Richard Zielke, 
Poggenpfußzl Nr. 73 be Sic Aloys Kirchner, 
ern F. H. Wolff, VER 
Knüppelgaſſe Nr. 2, ee bei Herrn 


. 


e 
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Petersbyrg, 23. dez. (Privattelegramm.) Die 
Cenſur hat der Preſſe die Beſprechung der fran⸗ 
zöſiſch⸗holländiſchen Grenzaffäre in Guyana ver- 
boten. Der Zar lehnt das Schiedsrichteramt ab. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Dezember. 


Die politiſche Lage en der confervativen 
ronde. 

Die Erörterungen über die politifme Lage, wie 

ſie durch die Beröffentlindung der Herrfurth’fchen 


Erklärung im „Reichsanzeiger“ charahierijirt | uebereinſtimmend haben alſo drei Gerichtshöfe 
worden tf, laufen vorläufig, d. h. während der das Wahren 5 9 5 75165155 1 % zu 
parlamentariſchen Jerien, in die Kundgabe von Sicherei als nicht geſetzlich erachtet, ein Verfahren, 
Koffnungen einerſeits und Befürchtungen anderer ⸗ das der Regierungsprálident Prinz Handſery zu 
feito aus, die ja an fit) nicht ohne Sntereffe fein Liegnitz in feinem veſcheide vom 21. April 1890 
mögen, auf, die Entwictelung der Dinge aber auf eine veſchwerde des Perlagsbuchhändlers 
einen Einfluß nicht ausüben können, Sucht man Pr. müller hin als correct ausdrücklich gebilligt 
nach Fomptomen für die Zukunft, fo muß zwar hatte. — Gewählt wurde bekanntlich trotz des 


auffallen, daß, abgeſehen von der „Poſt“, in A mia Here 
confervativen Organen keinerlei Anzeichen hervor⸗ ne Berjammlung der freiſinnige & 


8 ne ae Ausfültungen N ee 
Entſchluß der Partei, den in der Landgemeinde: Emin Paſcha, der „Ungehorſame⸗⸗ 
fl RELIG ene e babs "m „Emin ee leitet 11 ae Folge“; 
aM wer Imigent, DDEND tole ecient hauen klagt der Major v. Wißmann. Was an dieſem 


Einlenken iſt aber noch lange Zeit. Die Com- a as une, : 

miſſion at eich N einen alien Theil ber | Sate das betrübende, ijt nicht, daß Emin Kong 

erfien Sefung erledigt; der erſten Leſung 1915 en 5 e en aun ee e 
A 1 1777 1 . . t 

o ee | Geborfam in Anſpruch nimmt. Daß Emin Paſcha 


folgen und dann kommt erft das Plenum an die in deutfche Dienfte Y 
i i om ) genommen wurde, iſt in den 
Reine. eee eee Irrgängen der deuiſchen Colonialpolitik ein Licht- 


dem bisherigen Beſtreben, die Vorgänge in | 2 
der Commilfen möglicht im Dunkel 15 halten, 0 gee n, der von allen Seiten und allen 
ein Ende machen wird. Bis dahin aber werden Parteien, 
noch Monate vergehen. Der Vorſchlag, über 
die entſcheidenden Fragen beireſſend die zuſammen⸗ 
legung von Gutsbezirken und Landgemeinden 
einen vorläufigen Bericht an das Plenum zu er⸗ 
ſtatten, iſt ſchon deshalb unausführbar, weil die 
Mehrheit Anträge in dieſem Sinne natürlich ab- 
lehnen würde. Im Abgeordnetenhauſe wird 
nach Neujahr zunächſt die Etatsberathung die Gr- 
örterung über die Reformgejete in den Kinter⸗ 
grund drängen. Vor allem aber fällt ins Ge- 
wicht, daß in dem weiteren Verlauf der Handels- n, 
vertragsverhandlungen mit Oeſterreich auch die Landtages herbeizuführen, wenn ſie wollen, er- 
Frage der Ermäßigung der landwirthſchaftlichen y klärten biejelben in der Sitzung vom 20, ein- 
Zölle aus dem bisherigen Salbdunkel heraus. A 1 ; müthig, fie feien entſchloſſen, die dauernde Be- 
eten w aj 8 n haben, un ee A I fähigkeit des Landtages zu bewirken. 
der Par e f ſchloſſen ] „Na Inn verfockt weder Ruhmſucht⸗ wenn tfelbe ſich nicht bereit erklärt, den Etat 
if. Ein Zurückdrängen des Einfluſſes der | Celdbegierde, fo E gehorcht einem inneren | für 1891 nur auf 6 Monate zu bewilligen. durch 
Rationalliberalen und der mit dieſen zujammen- | Prange. Er iit fih klar darüber, wie man im | dieſes Vorgehen foll ein druch auf die Regierung 
gehenden Kreiſinnigen, auf welches die Mehrheit | neunzehnten Jahr gundert, und erſt recht im ausgeübt und dieſe veranlaßt werden, einen 
im Abgeordneten gauſe eingeſtandenermaßen hin- | ¿rvansieften, colonifiten muß nicht in der Art der Steuererlaß für die unteren Alaffen, zum wenig⸗ 
arbeitet, würde die Stellung der Regierung im | Conquifiadoren, jondern, indem man mit uner- | fen einen Erlaß des Schulgeldes herbeizuführen. 
Reichstage nicht gerade erleichtern. mübliher Geduld die Samenkörner der Cultur | Ferner will man dadurch die Einführung einer 
ausftreut, der Mann kann niemandem ge- neuen Landgemeindeordnung und eines Bolhs- 
Eine wichtige Eniſcheidung des Kammergerichts horchen, weil es niemanden giebt, der beſſer als ; ; 8 
5 e g . = ſchulgeſetzes erzwingen. Zu einem beſtimmten Re 

> zum Berfammiungsredst er felbjt wüßte, was er zu thun hat, fultate führten vie erregten Debatien vorläufig 
theilt der „Niederſchl. Anz.“ mit. Bei der letzten Emin Paſcha unter Wißmanns Befehle ftellen, nicht, da der Landtag bis zum 5. Januar nächſten 
Reichstagswahl hatte Oberlandes - Gerichtsrath | ift ungefähr fo, als wollte man Robert Koch zum Jahres vertagt wurde, nachdem er ſich damit 
Schmieder, der freiſinnige Candidat für Lüben⸗ Ajfiftenten des Generalſtabsarztes der Armee einverftanden erklärt hatte, daß für den Monat 
Bunjlau, eine verſammlung zu mühlrädlitz vor- machen und ihm befehlen, nach deffen Anleitung | Januar der alte Etat in Kraft bleibt. sey 
ſchriftsmäßig angemeldet. Durch plötzliche Er⸗ Unterſuchungen anzuſtellen. Robert Koch war oo 
krankung verhindert, erſuchte er kelegraphiſch den | aud) nur der Hälfte feines Geiſtes mächtig, fo Die deutſch⸗öſterreichiſchen Zollverkrags⸗ 
Berlagsbuchhändler Dr. Hermann Müller zu | lange ihm ein Amt übertragen war. Mochte er Verhandlungen. 

Glogau, an feiner Stelle den Borfi zu über- | Rath im Geſundheitsamt oder Profeſſor auf einem Wie die „Polit. Correſp.“ meldet, find die Ver⸗ 
nehmen. Der Amtsvorſteher Bohde zu Sfcheret Lehrſtuhle fein, fo war er gehemmt. Wollte man handlungen über den deutſch - öſterreichiſchen 
ließ aber erklären, die Berfammiung dürfe nicht von feinen Gaben den vollen Nutzen für das | Handelsverirag mit Rückſicht auf das Weihnachts- 
ſtattfinden, weil Kerr Schmieder, der Unternehmer feſt unterbrochen worden und werden voraus⸗ 
derſelben, nicht anweſend fel. Eine telegraphiſche ſichtlich am 8. Januar fortgeſetzt werden. Die 
Beſchwerde an den Landrath blieb erfolglos. deutſchen Delegirten find geſtern Abend nach Berlin 
Hinterher erhielten ſogar Dr. Müller und der abgereiſt. : i 

Gaſtwirth Pakold Strafmandate wegen Ueber⸗ Zur Vorgeſchichte der deutſch⸗öſterreichiſchen 
: eiung des Bereinsgefe Das Schöffengericht Kandelsvertragsverhandlungen erfährt das „Berl. 

Menſch von Fleiſch und Blut ijt, wird bei Ibſen 
nicht Wunder nehmen. Aber ich unterlaſſe jedes 
fernere Urtheil und beſchränke mich auf die Er⸗ 
zählung. 

Kedda, die Tochter des Generals Gabler, hat 
einen Privatdocenten der Culturgeſchichte Namens 
Jörgen Tesman geheirathet. Warum? Ja, das 
weiß ſie ſelber nicht. Sie hatte ſich „müde ge- 
tanzt“... „Ihre Zeit war vorbei”. ... und 
Jörgen Tesman war in jeder Weiſe ein „cor- 
recter Menſch“. So äußert ſie ſich ſelbſt. Für 
uns find dieſe Motive etwas dürftig. Wir er- 
fahren auch keine anderen. Aber wir erfahren, 
daß Hedda früher als Mädchen eine Art Ver- 
halinif mit einem Studiengenoſſen Tesmans, einem 
genialen Schlingel, Enlert Löbborg gehabt hat. 
Weicher Art dieſes Verhältniß war, erfahren wir 
nicht. Es werden geheimnißvolle Andeutungen 
gemacht, welche verrathen, daß Ledda die Eigen⸗ 
ſchaft hat, etwas leichtſinnig mit Piſtolen zu han⸗ 
tiren. Als Eylert von ihr ging, wollte fie ihn 
erſchießen; nach einer anderen geheimnißvollen 
Andeutung muß man annehmen, daß das ge- 
ſchag, weil Eylert ſich an ihr vergreifen wollte. 
Späterhin, als die beiden wieder miteinander 
zuſammentreffen, macht Eylert Hedda den Vor⸗ 
wurf, daß ſie doch eigentlich feige geweſen ſei, 
weil ſie nicht gewagt habe, ihn wirklich nieder⸗ 
zuſchießen. Hedda dagegen erwidert, ſie hätte 
damals noch eine größere Seigheit begangen, 
und es ſcheint, daß ſie uns errathen laſſen 
will, dieſe größere Seigheit beſtand darin, daß 
ſie dem „Sichvergreifen“ Eylerts nicht willig ge⸗ 
weſen iſt. Aber dies bleibt ebenfalls geheimniß⸗ 
volle Andeutung, und man kann ſich auch irgend 
etwas Anderes dabei denken. Wollte man nun 
annehmen, daß Gedda den Eylert geliebt habe, 
fo kennte man Ledda ſchlecht. Geliebt hat fie 5 Aus i 
ihn nicht. Sie war nur feine „Kameradin im | zu gewinnen. Seine Tante, das 64jährige Srán- 
Lebensdrang“, worunter man fih auch wieder lein Juliane Tesman, beſucht ihn, und es ent⸗ 
alles Mögliche denken kann. Etwas aufklärend | ſpinnt ſich eine rührende Jamilienſcene. Dr. Tesman 
über den „Lebensdrang“ iſt eine Stelle, worin it wirklich ein guter Zunge aber Trottel durch und 
erzählt wir, wie Fedda als kleines Mädchen dem durch, der mit trottelhaften, ftereotnpenRedensárien 
Enlert durch „verſchleierte Fragen’ „ganz fröhli ur fo umherwirft, wie irgend ein poſſenhafter 


üben hob die Strafmandate auf. Auf Be- 

des Amtsanwalts in Lüben beſtätigte die 
kammer zu Liegnitz die Ereiſprechung. Darauf 
die Staatsanwaltſchaft Revifion ein. Durch 
eil vom 13. Nov. 1890 wurde dieſe von dem 
mmergericht zurückgewiefen mit der Motivirung: 
Daß der Unternehmer einer Verſammlung derſelben 
nlich beiwohnen oder dieſelbe perſönlich eröffnen 
mäüſſe, ſchreibt das Geſetz nicht vor. Durch die vor- 
ſchriftsmäßige Anzeige der Verſammlung ſeitens des 
| Mternepmers ift ſowohl der durch den § 1 der Ber- 
ordnung vom 11. März 1850 gebotenen Anzeigepflicht, 
wie auch dem legislakoriſchen Zwecke dieſes Gebotes 
vollſtändig genügt.“ 


nicht erklären. 

„Nach meinem Dafürhalten hätte“, reſumirt 
der genannte Correſpondent mit treffenden 
Worten, „der Bericht des Herrn v. Wißmann 
durch ein Telegramm beantwortet werden müſſen, 
das den kurzen Inhalt hatte: Laſſen Sie Emin 
Bajcha ungeſchoren.“ — Das wäre in der That 
wohl der überwiegenden Mehrzahl des Volkes 
aus dem Herzen geſprochen geweſen, das jetzt, 
ſoweit es ſich um die colonialen Angelegenheiten 8 
überhaupt bekümmert, nur mit dem Gefühle 
tiefſten Bedauerns auf dieſe Vorgänge ſieht. 


„Ein Sturm im Glaſe Waſſer“ t : 

möchte man — ſchreibt man der „Nat.⸗Zig.“ aus x 
Detmold — angefihts der Verhandlungen des \ 
Lippeſchen Landtages vom 20. Dezember fagen, 

in denen von Nichtbewilligung des Etats, Beſchluß⸗ 
unfähigmachen des Landtages, Einſchreiten der 
Neichsbehörde, Auflöfung des Landtages, von den 
Rechten des dritten Standes und anderen ähn- 

lichen Dingen die Rede war. Nachdem am Freitag 

durch das Ausbleiben der freiſinnigen Abgeord- 

neten der Beweis geliefert war, daß dieſe es in 

der Hand haben, die Beſchlußunfähigkeit des 


Danziger Ze R dle Austräge 
ins Haus gebracht erhalten und an diese 

den Abornemenisbetrag von Mk. 4.10 

zahlen, mache ich ergebenst darauf 
aufmerksam, dass Quittungen von 
den Zeitungs-Austrägern unter- 
schrieben. keine Giltigkeit haben. 


Ich bitte vielmehr mur diejenigen 
Quittungen zu honoriren, die von mir 
oder meinem Procuristen unterzeichnet 
Sind. 


A. W. Kafemann, 


EEE TTT 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Rom, 23. Dezember. (Privattelegramm.) Die 
Polizei hat die Kundgebungen am Todestage 
Oberdanks unterdrückt. 

Genua, 23. Dezember. (Privattelegramm.) Das 
metallurgiſche Etabliſſement in Seſtro hat den 
Betrieb eingeſtellt, 1500 Arbeiter ſind dadurch 
brodlos geworden. die Noth iſt beängſtigend 
und im Zunehmen begriffen. 


TO 


— 


Zbſens neues Drama. 


O. N.-H. Berlin, 22. Dezember 1890. 

Heute wird Ibſens neues Drama „Hedda 
Gabler“ von der Berlagsbudhandiung S. Siſcher 
ausgegeben werden. Ich bin ſchon fetzt in der 
Lage, Ihnen den Inhalt zu melden. das Stück 
hat vier Akte. Es iſt wieder in der geheimniß⸗ 
vollen deutelnden, ausgeklügelten Manier ge⸗ 
ſchrieben, wie Sbfens beide letzte Stücke 
„Rosmersholm“ und „Frau vom Meere“. Zwar 
fehlt das Moraliſch-Quäleriſche jenes und das 
Myſtiſch-Romantiſche dieſes Werkes. Die „Fedda 
Gabler“ iſt menſchlich reiner, aber nicht 
menſchlich freier. Wieder werden in das 
Tages-Daſein ſpitzfindige Conflicte hinein- 
getragen, die für einen geſunden Menſchen 
keine Conflicte ſind; wieder treiben die Einen 
mit dieſen Conflicten ein dämoniſches Spiel, wäh⸗ 
rend die Anderen Schwächlinge find und willen. 
los hin und hergeworfen werden; wieder iſt im 
allgemeinen die weibliche Hälfte der auftretenden 
Perſonen die beſſere, vollkommenere, während 
die männliche Hälfte wieder aus Trotteln beſteht 
und von dem großen Dämon der ruſſiſchen und 
ſkandinaviſchen Literatur, dem Schnaps, beherrſcht 
wird. Endlich zeigt ſich auch der „Fedda Gabler“ 
die Abnahme der geſtaltenden Kraft des Dichters, 
die felt „Rosmersholm“ eingetreten if nachdem 
ſie in der „Wildente“ ihren Gipfelpunht erreicht 
hatte. Ibſens Menſchen werden immer mehr 
und mehr Abſtractionen und bekommen immer 
mehr und mehr einen blutloſen, hölzern con- 
ſtruirten Zug; die Charakteriſtik wird immer 
entſchiedener durch abgeriſſene Sätze, deren Zu⸗ 
ſammenhang man zu errathen hat, beſtritten. 
Und fo überwuchert das Seltſame, das grübleriſch 
Erſonnene auch in der „Hedda Gabler“ wieder 
die Darfiellung der Perſonen derart, daß fie den 
Eindruck des Unausgeführten, des Skizzenhaften 
hinterlaſſen. daß man dennoch in der Grund- 
anſchauung der Perſonen, in ihrer Conception den 
Neiſter [púzt und daß wenigſtens eine gigur, dies rau 
Elpſted. durchweg ein wundervoll dargeſtellter 


Refrainmenſch in einem Moſer'ſchen Luſtſpiel. 
Frau Hedda dagegen hat bereits einen tiefen Chel 
vor dieſer Ehe bekommen. Sie kann ihres 
Mannes Zärtlichkeit für die alte, gute, lächerliche 
Tante nicht begreifen und verletzt dieſe in der 
Manier einer hochmüthigen Herzogin. Der gute 
Tesman nimmt ihr das weiter nicht übel, weil 
er zu dumm iſt, die ganze Herzenshärtigkeit zu 
ermeſſen. Er wundert fic) nur darüber in feinen 
ſich gleichbleibenden Ausdrücken: „Nein, denk’ 
mal!“ „Iſt das möglich?“ u. ſ. w. Aus dem 2 
Verhältniß des Ehepaares zu dieſer alten 
Tante entſpinnt ſich übrigens nichts Weiteres 
im Verlaufe des Dramas. Gie und eine fierbende 
Schweſter von ihr find nur eingeführt, um 
einerſeits den abſoluten Mangel an Mitleid bei 
Kedda und andererſeits die familiäre Derfimpe- 
lung Tesmans zu zeigen. : 

Für dieſen haben die Wonnen der Hochseitsveife 
vorzugsweiſe darin beſtanden, daß er in Italien 
und deutſchland die Bibliotheken nach alten Hand- 
ſchriften durchſtöbern konnte. Er iſt „Fachmenſch“, 
ſagt Hedda und will damit den Höhepunkt ihrer 
Verachtung ausdrücken; ja, ihre Perachtung geht 
ſo tief, daß ſie ſich, bedingungsweiſe wenigſtens, 
die ziemlich unverbliimten Anzüglichkeiten eines 
alten Lüſtlings gefallen läßt, des Gerichts- 
raihs Brack. Es iſt das wenigſtens was 
anderes, als die ewige Fachſimpelei mit 
ihrem Manne. Der gute Tesman iſt allerdings 
„Sachmenſch“ in mehr als gewöhnlichem Grabe. 
Seine Bücherwürmerhaftigzeit und menſchliche 
Nullität iſt ſo offenbar, daß man nicht begreift, 
wie die ſtolze Fedda ihm ihre Fand hat reichen 
können. da war der Sugendgenoffe beider, jener 
Enlert Löpborg, doch ein ganz anderer Kerl. In- 
zwiſchen freilich ¡ft Cönborg fo gut wie ver- 
ſchollen. Er hatte ein liederüches Leben geführt, 
was in Norwegen ungefähr ſo viel ſagen will, 
daß er ein Schnapsſäufer geworden war, und 
hatte ſich unmöglich gemacht. Zür Hedda ſcheint 
das nicht viel beſagen zu wollen, denn aus einen 
der vielen dunkeln Stellen ſcheint hervorzugehen, 
daß fte darin das Recht eines freien Geiſtes aus 


Tagebl.” noch, daß die El 
perfönlichen Initiative des de 
ſchreiben iſt. Urſprünglich cing i 
Deufſchland, Oeſterreich⸗ 
Frankreich zu einer gegenj: 
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Area: 
Annäherung zu bewegen, ein Plan, der alsbald 


als ausſichtslos aufgegeben werden mußte. 


Die Wahl in Kilkennn, 
wo die feindlichen Brüder in Irland ihre Kräfte 


meſſen, hat geſtern ſtattgefunden. Nach den letzten 


Nachrichten herrſchte in dem ganzen Wahlkreiſe 
große Erregung. Die Polizeimannſchaften ſind 
verſtärkt; eine Compagnie Infanterie traf geſtern 
Morgen zur Aufrechthaltung der Ordnung ein. 
Das Reſultat der Wahl dürfte erſt morgen be⸗ 
kannt werden. Der Wahlfeldzug ſelbſt endete 
am Sonnabend mit einer langen Rede Jarnells. 
Er ſagte, wenn er beſiegt werden ſollte, ſo würde 
er nicht verzagen, ſondern den Kampf für eine 
unabhängige iriſche Partei fortſetzen, bis alle 
iriſchen Wahlbezirke an der Urne die Frage be- 
antwortet hätten, wer Fiihrer fein folle, er oder 
Me Carthy. Letzteren nannte er einen liebens⸗ 
würdigen alten Herrn für eine gemüthliche Thee- 
geſellſchaft, der aber keine unze Stahl in feinem 
langen Körper oder ſeiner Seele habe. Schließlich 
erklärte er, nur eine wirkliche gejergebende 
Körperſchaft, die frei ſei von jedweder engliſchen 
Controle, werde Irland befriedigen. 

In letzter Stunde haben ſich auch noch die 
Frauen an dem Kampfe gegen Parnell betheiligt. 
Die Frauen von Nord - Kilkenny haben ein ge- 
harniſchtes Manifeft erlaſſen, in welchem es heißt: 

„Stolz ſind wir darauf, daß wir eine Kriegserklärung 
gegen dich erlaſſen können; gegen dich, der du nach 
jahrelangem wohlbedachten Betrug endlich vor der 
Welt entlarvt daſtehſt. Wie der verſchleierke Prophet 
(aus Thomas Moores Lalla Roohh) ſchritteſt du 
durch das Land, entheiligteſt den Boden durch 
deine Gegenwart, aber jetzt kannſt du, wie jenes 
alte Ungethüm, als es den filbernen Schleier 
tüftete, zu deinem verirrten Gefolge ſagen: „Ihr weiſe 
Heilige, ſchaut Euer Licht, Euren Stern; Ihr wolltet 
betrogen fein und Ihr ſeid's. Urtheilt ſelbſt, ob der 
Hölle mit all ihrer Verdammniß noch ein Fluch für 
mich übrig bleibt.“ Das unglückliche Irland! Daß du 
ihm noch einen neuen Schlag verſetzen ſollteſt! In 
ſeiner thränenreichen Krone leuchtete ein Kleinod: die 
Reinheit feiner Töchter und die Heiligkeit ſeines Gaus- 
ſtandes; und du biſt gerade der Mann, der herzloſe 
Deſpot, der Unterdrücker der öffentlichen Meinung, der 
ſchamloſe Betrüger eines Freundes, der Jalſche, der 
Entehrte, den wir zu unſerem Führer erwählen ſollen! 
Niemals, Tauſend Mal niemals! Lieber Unterdrückung 
durch unſeren tödtlichſten Feind, lieber Sklaverei, 
lieber Tod u. ſ. m.” 

Freilich, andere Frauen der grünen <nfel 
denken anders, und als Gegenſtück zu dem feind- 
lichen Frauenmanifeſte überreichte am 20. Dezbr. 
eine Anzahl Damen von Kilkenny Parnell einen 

weißzen Cilienfirauf mit einer Adreſſe, worin die 
Damen den Strauß als ein Zeichen der Bewunde⸗ 
rung des Muthes im Kampfe für die Unab- 
hängigkeit der iriſchen Partei hinſtellen. 

Der „Jigaro“ will wiſſen, Parnell würde dem⸗ 
nächſt in Paris eintreffen, um einen hieſigen 
Augenarzt zu conſultiren. Frau O'Shea halte 
ſich bereits ſeit mehreren Tagen hier auf. 


Die Zuſtände in Albanien, 


Nach in Wien eingetroffenen Nachrichten ſcheint 
der geſammte Norden der Provinz zwiſchen 
Priftina und Scutari — d. h. der Landſtrich 


. wilden den Grenzen Serbiens und Montenegros 
— ſich im Zuſtand völliger Anarchie zu befinden. 


Die türkifhe Regierung könnte ſofort die 
Ordnung wiederherſtellen, wenn ſie genügende 
Truppen dahin ſchickte; aber es geſchiehr trotz 
wiederholter Klagen und Warnungen nichts. 
Während der letzten Wochen haben ſich hunderte 
von Chriſten, um den Brandſtiftungen und Gewalt⸗ 
thaten arnautiſcher Räuberbanden zu entgehen, 
genöthigt geſehen, nach den angrenzenden Ländern 
Montenegro und Serbien zu flüchten. Die Re- 
gierungen dieſer beiden Staaten haben Klagen 


auf Klagen an die Kohe Pforte geſandt, ohne 


irgendwelche Beſſerung zu erzielen. 

Dor kurzem drang eine Horde von 20 Arnauten 
in Prisrend ein und ſtürmte am hellen, lichten 
Tage kaltblütig das Kaus des oberſten 
Richters. Der Richter und mehrere ſeiner 
Diener wurden ermordet; das Kaus wurde 
geplündert und darauf in Brand ge⸗ 
ſteckt. Die Zaptiehs, oder türkifchen Poliziſten, 
wagten es nicht, einzuſchreiten, und die Bande 
zog mit ihrem Raube ab. Einen Tag ſpäter zu 
Gholpje gerieth ein Arnaut, ein gewiſſer Galib 
Beg, mit Chriſten in Streit und erſtach drei der- 
ſelben. Er ar von der Polizei ver- 


ſelbſteigene Lebensgeſtaltung ſieht. 


wie auch an manchen anderen Stellen 
von „Hedda Gabler“, eine leiſe Nietzſcheſche 
Note mit. Es wäre garnicht fo un- 


möglich, wenn der alternde Dichter noch von dem 
neueſten Mobdephilofophen beeinflußt würde. In 
dem Nebencuitus der Individualität begegnen fie 
ſich. Inzwiſchen kommt Frau Elofted „herab“. 
Man weiß, daß es in Norwegen ein Oben und 
ein Unten giebt, und daß oben, d. h. auf dem 
Gebirge, die guten, unten im Thal die böſen 
Menſchen wohnen. Frau Clofted iſt ihrem Manne 
davongelaufen, und zwar hinter dem genialen 
Lovborg her, dem fie auch „Kameradin“ war, 
aber nicht im „Lebensdrang“, ſondern im Ar- 
beitsdrang. Sie hat ihm da oben das Trinken 
abgewöhnt und das Arbeiten wieder angewöhnt. 
Jetzt iſt er heruntergekommen mit dem neuen 
fertigen Werk, mit dem er ſich in der Wijfen- 
ſchaft eine Stellung erringen will, Frau Elpſted 
hinter ihm her, in heller Angft, um ihn vor der 
Schnapsflaſche zu bewahren. Sowie Hedda den 


alten Kameraden wiederſieht, beſchließt fie 
fofort irgend eine That zu thun. Ob ſie 
izn ſich gewinnen will, das weiß fie 


wohl eigentlich nicht recht, und das erfährt 
auch der Lefer nicht. Jedenfalls aber will fie ihn 
: der janfien, hingebenden und aufopfernden Frau 
Eloſted abjagen, um ihn dem Einfluß derſelben 
zu entziehen, muß ſie ihn wieder an die Orgien 
gewöhnen, und ſie ſchickt ihn daher mit ihrem 
Manne zu dem Gerichtsrath Brack, der eine 
ſolenne Kneiperel veranſtaltet. In der That ge- 
nügt eine durchgekneipte Nacht, um das Genie 
wieder ganz aus Rand und Band zu bringen. 
Bei uns in Deutſchland find alkoholiſche Motive 
dieſer Art nur zu komiſchen Wirkungen zu ver⸗ 
wenden; in Skandinavien ſcheint das anders zu 
fein. Uns fehlt das Berſtändniß dafür. 

Bei dem Gelage verliert das Genie ſein 
5 Manujcript. Tesman findet es, bringt es nad) 

Kauſe und übergiebt es Hedda. Das Genie be- 
merkt den Berlujt, prügelt ſich in den Lokalen, 
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in denen er fic) herumgetrieben hat, und hommt 


gabe. Daſſelbe 


haftet, an demjelben Abend jedoch wi 
laſſen. Von Divra und Tirana 
Meldungen von Mord, Raub und Brandfli 
bei denen die Verbrecher ſtets Diufelmanne 
Opfer ſtets Chriſten find. Aus der Gegend 
Tirana allein find ſeit Anfang de 
25 Samilien nach Nontenegro ausgew 
kürkiſche Polizei erklärt, wenn ‘fie un 
gerufen wird, ſie ſei machtlos, oder 
wirklich einen ſolchen Mordbrenner 
läßt fte ihn gegen entſprechenden „B 
wieder frei. Es iſt unglaublich, daß d 
ſich noch nicht veranlaßt fühlt, einzu 
wenn man bedenkt, daß Serbien un 
negro ein großes Intereſſe daran haben 
weis zu führen, daß die Türkei unfa 
Albanien zu regieren. 


Die italieniſche Deputirtenkammer 
ſetzte geſtern die Berathung des Antrages 1 
beireffs der Handelsverträge fort. Bendra 
klärte es für nothwendig, die gefanimt 
reformfrage zu ſtudiren; dies laſſe aber 
fugniß nothwendig erſcheinen, den öſterr 
italieniſchen Fandelsverkrag von Jahr zu 3 
kündigen oder wenigſtens die Kündigung 
bis zum 31. dezember 1891 zu verlängern, 
ihn alsdann zu kündigen. Luzzatti beme 


m 
rhte, 
man kündige nicht einen Vertrag ohne triftige 
Gründe, und erörterte, ob es ſolche augenblicklich 


gebe. Wenn man dieſe Frage gründlich prüfe, 


werde man feiner Anſicht nach gewichtige Gründe 
eher dafür finden, den Berirag aufrechtzuhalten, 
als ihn zu kündigen. Nichtsdeſtoweniger wäre es 


ein Vortheil, deſſen einjährige Verlängerung iu |. 


erreichen. Die Regierung könnte und müßte dazu 
im Stande ſein. Die Kündigung wäre, bevor ein 
anderer Vertrag feſtgeſtellt fel, ein großes Uebel. 
Was den zweiten Theil des Antrages Pantano 
betreffs der Ernennung einer Commiſſion zum 
Studium der ganzen Frage angehe, fo erkenne 
er wohl an, daß die Sache im Princip der 
Kammer wohl würdig ſei, aber er möchte nicht, 
daß fie den Anſchein einer plötzlichen Ab- 
änderungsſucht auf ſich lade; er ſei für die bean- 
tragten Studien, aber mit der Einſchränkung, 
daß die Verbeſſerungen der Verträge nicht die 
nationale Wirthſchaft ſtören. x 


Das Project der Veltausſtellung in Chicago 
ijt wiederum in ein bevenkliches Stadium getreten. 
Wie verlautet, lehnt Präſident Harrifon ab, die 
Genehmigung zur Veranſtaltung der Ausſtellung 
zu ertheilen, ehe nicht ein Garantiefonds von 
zehn Millionen Dollars zuſammengebracht iſt. Die 
Beſchaffung dieſes Kapitals erſcheint jedoch ſchwierig, 
da viele vermögende Deutihe in Chicago ſich an 
dem Unternehmen nicht betheiligen wollen, nach⸗ 


dem das Ausſtellungscomité beſchloſſen hat, dap 


die Ausſtellung Sonntags geſchloſſen bleiben ſoll. 
Das Ausſtellungscomité ſoll ferner eine alte Ber- 


ordnung ausfindig gemacht haben, welche der 
Illinois-Central-Bahngeſellſchaft das ausſchließliche 


Wegerecht nach dem Seeufer, wo die Ausſtellung 
veranſtaltet wird, zuerkennen ſoll. Das Comité 
habe ſomit ein anderes Terrain für die Aus- 
ſtellung zu ermitteln, wodurch das ganze Unter- 
nehmen fraglich geworden ſei. 5 


Deeutſchland. BER 
n Berlin, 22. Dezbr. Das volniſch⸗ſocialiſt 
Blatt gelangt bereits morgen (Dienftag) que 


* 


5 it er Offici 
Volksblatts“ hergeſtellt und ijt vorlauft 
einen Bogen ſtark. Sein Sauptredacteur 6 
Buchbinder Janiszewsky, der bei der letzten 
Reichstagswahl Candidat der Socialdemokraten 
im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe war. Auf 
ſein Betreiben iſt die Gründung des polniſchen 
Organs im weſentlichen zurückzuführen. Nicht in 


letzter Cinie handelt es ſich wohl darum, durch 


das neue Blatt dem Janiszewsky die materielle 
Grundlage für ſeine Exiſtenz zu ſichern. 
* [Sofprediger.] Der „Reichsanzeiger“ bringt 


jetzt officiell die Ernennung des Superintendenten 


und Oberpfarrers Kritzinger zu Storkow zum 
Hof- und Domprediger am Dom in Berlin. 

* (Sur Reform der ſtudenkiſchen Corps.] 
In weiten Kreiſen wird bei jeder möglichen und 
unmöglichen Gelegenheit gegen die Corpsſtudenten 
losgezogen, fo daß ein Unkundiger, der die Ber- 
haliniffe nicht kennt und nur derartige Aus- 
laſſungen in der Preſſe zu leſen oder in der 
Unterhaltung zu hören bekommt, zu der An- 
nahme gelangen muß, daß die deutſchen Corps- 
ſtudenten, von denen am Schluſſe des Winter- 
ſemeſters 1889/90 2006 auf deutſchen Univerſitäten 
ſtudirten, eine Heerde verkommener und ver⸗ 
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endlich auch zu Hedda und ſagt, fein ganzes 
Leben fet vernichtet, er würde nichts mehr ſchreiben 
und wäre ſeiner alten Lebensweſſe unrettbar ver⸗ 
loren. a 

Nun ſollte man glauben, daß Kedda mit dem 
Manufcript herausrücken würde. Nichts weniger 
als das. Sie überreicht ihm eine ihrer Piſtolen 
mit den Worten: „Gehen Sie, aber achten Sie 
darauf, daß es in Schönheit geſchehe“ — und 
das Manuſcript wirft fle ins Feuer. Aber anſtatt 
ſich in „Schönheit“ zu erſchießen, geht das Genie 
in eines der ſchlechten Gaufer, um noch einmal 
das Manuſcript herauszufordern, und dort trifft 
ihn die Piſtole in den Unterleib — ob aus Zu⸗ 


fall, ob im Selbſtmord, ob durch andere Kand, 


bleibt völlig unklar. Dieſe Nachricht bringt der 
Gerichtsrath Brack zu Gedda, die darob, daß er 
nicht in die Bruſt, ſondern in den Unterleib ge⸗ 
troffen, was weniger „ſchön“ iſt, ſich untröſtſich 
geberdet. f 

3rou Elvfted hat inzwiſchen die Notizen ge⸗ 


funden, aus denen das Genie das Buch gemacht 
hatte. Dieſe Notizen übergiebt ſie Tesman, der 
darüber in Entzücken geräth. Sofort ſetzt er ſich 
mit Frau Elpſted nieder, um aus den Notizen das 
Werk zu reconſtruiren. „Ordnung zu bringen in 

5, empfindlichſtem Wagenmangel zu leiden, fo daß 
das mir zuſagt“, ſo ſpricht er, dadurch ſeine in⸗ 
draſtiſch kenn⸗ 
zeichnend. Frau Elofteb ſchmiegt ſich an ihn, wie 
ſie ſich vorher an das Genſe geſchmiegt hatte, 
und man denkt, aus den beiden wird noch ein Paar. 


die Papiere von anderen, das iſt gerade etm 


ferioſe Sammelgelehrtennatur 


Brack macht Hedda klar, daß ſie compromitti 
iſt, wenn es herauskommt, daß die in jene 
übelberufenen Haufe gefundene Piſtole die ih 
fei, und daß das nur von ihm abhinge. Sie 
alſo in ſeiner Hand. : 

Darauf jagt Hedda: „Unfrei alſo — nein, d 
Gedanken ertrage ich nicht!“ — — Sie geht it 


Nebenzimmer, erſchießt ſich, und Tesman ſagt in 
feiner ewigen Verwunderung: „Nein, denken Gi 


nur!“ — Der Vorhang fällt. 
Sonderbar — höchſt fonderbayt 


ſig nur 
iſt der 


Magdeburg veranſtaltet worden. 


ummelter Menſchen wären, was zum Glück der 
er Fall durchaus nicht ijt. Dennoch find auch 


1 nicht blind gegen manche recht bedenkliche 
Auswidje des heutigen Corpslebens, und wir 


viſſen uns hierin einig mit vielen „alten 


Zerren“, die gern an die fröhliche Zeit zu⸗ 


e | riididenken, wo das dreifarbige Band ihre Bruit 
ſchmückte, und noch heute mit Aniheil dem 
Treiben des jungen Nachwuchſes folgen. Schon 
dem Köſener Congreß im Jahre 1890 lagen 


verſchiedene Anträge des Bezirks ⸗Berbandes der 


„altenszerren“-Bereinigungen für württemberg und 


Sohenzollern, dem bekanntlich als ein ſehr eifriges 
Mitglied Prinz Wilhelm von Württemberg, der pra- 
ſumtive Erbe des Königsthrones, angehört, vor, die 


eine gründliche Reform des heutigen Corpslebens be⸗ 


zweckten. Während der Antrag, das Piſtolenduell 
auf das äußerſte einzuſchränken, die ſofortige An- 
nahme fand, hatten die anderen Anträge betreffend 
die Menſuren und die Einſchränkung des Luxus 
kein pofitives Reſultat, obwohl auch ſie ſich einer 
günſtigen Aufnahme erfreuten. Es lag dieſes 


daran, daß die Anträge zu unbeftimmt und allge- 
mein gehalten waren und ſich zu einer präciſen 


Beſchlußfaſſung wenig eigneten. Sie wurden des- 
halb dem Verband alter Corpsſtudenten zur 
weiteren Motivirung zurückgegeben. = 

Dieſe Motivirung hat jet der Württemberger 
Berband in einer Denkſchrift, welche den de⸗ 
theiligten Corporationen zugeſchicht worden iſt, 
geliefert. Aus dieſer Denkſchrift, die den unge- 
theilten Beifall der „alten Lerren“ gefunden hat, 
entnehmen wir über die heute üblichen Menfuren 
folgende Auslaſſungen: 

„Es find nicht allein die zerhackten Geſichter der 
heutigen Corpsſtudenten, welche das Mißfallen der 
Eltern erregen und ſchon manch braven Burfhen auf 
den Wunſch feiner Eltern von den Corps fernhielten, 
ſondern es iſt das Verſchwinden jener friſchen, fröh⸗ 
lichen Menſuren, an denen ſich die Väter erfreut haben, 
und die Beſorgniß, daß das Kunſtloſe Hrauflosſchlagen, 
wie es bei den gegenwärtigen Menſuren vielfach üblich 
geworden, in irriger Auffafjung des Nannesmuthes 
eine Beredelung der Sitten nicht herbeiführen kann. 
Im ganzen iſt in früheren Jahren viel mehr gefochten 
worden, als jetzt; aber da die Menſuren früher durch 
die Sechiweife und die Bandagirung viel weniger 
blutig waren, jo war die arofe Zahl der Menfuren 
auch damals kein Uebelſtand. Anders iſt es heute; 
faſt jede Menſur ſchließt mit einer Abfuhr oder doch 
mit einer erheblichen Zahl von Nadeln, und wenn auch 
jetzt die Schmiſſe raſcher geheilt werden, fo fart doch 
gegenwärtig ſchon eine geringere Anzahl von Menfuren 
das übrige Corpsleben und drängt feine anderen Auf- 
gaben in den Hintergrund.“ 

Nicht minder beherzigenswerth find die Aus- 
führungen betreffend die Beſeitigung des über⸗ 
triebenen Luxus, welcher den Beſtand der heuti- 
gen Corps zu gefährden droht. Sehr treffend 
heißt es in der Denkſchrift: 8 

„Wenn die deutſchen Corps den ihnen als Erbtheil 
von ihren Bátern hinterlaffenen Beruf aufrecht erhalten 
und auf ihre Söhne weiter vererben wollen, müſſen 
fie fic) die Aufgabe ſtellen, erſtens jedem ihrer Mit- 
glieder es als Pflicht zu bezeichnen, ohne erheb- 
liche Schulden die Univerſikät zu verlafjen, und 
zweitens auch den Minderbegüterken den Eintritt ins 
Corps zu ermöglichen. Mögen die Kctiven nicht ver⸗ 


geſſen, daß ihre Biter bei erheblich geringeren Wechſeln 


und faſt ohne Unterſtützung ihrer alten Kerren ein 
ſameidiges und frohes Burſchenleben geführt haben, 
daß heute aber faſt kein Corps ohne dieſe Unter⸗ 
ſtülzung weiter leben kann .... Die Beſuche der 
befreundeten Corps, die möglichſt eingeſchränkt 

erden und nur auf ſpecielle Einladung zu 
fond egenheiten ſtattfinden ſollten, ver- 
elen Univerſitäten eine bedrückende 


usga 
corpsſtudentiſcher Gaſtfreundſchaft die willkommenen 
Gäſte von den einzelnen Corpsburſchen und Füchfen in 
ihrem eigenen Keim aufgenommen und am Corpstiſch 
und auf der Kneipe bewirthet, Da gab es ein frohes 
und herzliches Zuſammenſein auf der Bude und manche 
heitere Erinnerung an durchplauderte Nächte. Wenn auch 
beim Corpstiſch bei Beſuchen manche Extraflaſche ſpendirt 
wurde, ſo wich man doch vom gewöhnlichen Leben 
nicht all zu ſehr ab, ſo daß der Beſuchende einen wahr⸗ 
haften Einblich in das Leben und Treiben des be- 
freundeten Corps erhielt. Wie anders jetzt! Die befreun⸗ 
deten Corpsburſchen werden in die theuerſten Hotels cin- 


gemiethet, feine Diners mit unverſiegbarem Sect 


werden arrangirt und ein Aufwand gezeigt, der ſonſt 
in den betreffenden Corps nicht alltäglich iſt. Was 
bringt der befreundete Corpsburſch heim? Die Erinne⸗ 
rung an durchſchlemmte Tage und das Bewußtſein, 
daß ſeine Aufnahme ſehr glänzend und koſtſpielig war. 
Was bleibt dem gaſtfreien Corps zurüch? Ein Haufen 
unbezahlter Rechnungen! Sollte da die alte Sitte nicht 
beſſer geweſen fein? 

* [Gin Peters-Commers] iſt am 19. d. in 

; Kerr Peters 
ſelbſt hielt dabei einen Vortrag. Er ſchilderte 
feine Reife in dem ihm eigenen „ſchneidigen⸗ 
Tone. Welcher Geiſt und welche Geſchmackſoſtg⸗ 
keit in der Derſammlung herrſchie, darüber 
werden der „Freiſ. Zig.“ einige Proben aus den 
Seſtliedern wie folgt mitgetheilt: 

Nach der Singweiſe: „So manche grauſe Schreckens⸗ 
that paſſirt noch heut“, wurde der gute deutſche Michel 
gefeiert, zu dem Dr. Peters ſpricht: „Michel hör', 
genier Dich nicht, fette Happen packen, ſacken andre 
ein. Willſt allein beſcheiden ſein? Schnappe, pappe, 
acke, packe mit drauf los, Colonien find ganz famos.““ 

nd nun kommt die ſchmerzliche Klage: „Da iſt ja 
noch ein nettes Stück Oſtafrika. Ach, wär nur nicht 
der dumme Militäretat! Der brachte meinen Magen 
ſchändlich auf den Hund. Ei was, ſo'n Käppchen Afrika 
iſt ganz geſund. Seht, ſchon kaut er emſiglich; Johann 
Bull iſt außer ſich, hampelt, ſtrampelt, ſchilt gar wild 
mit lautem Schrein: Michel, halt, das iſt ſa mein! 
Daß ganz blaß, vor Schreck ganz weg, der ſich ver- 
ſchluckt und ganz Witu ausgeſpuckt. Zum Schluß 
wird dem guten Michel folgender Rath gegeben: 
Meid' um Neid von ſcheelen Seelen kein Gericht, 
Michel, nur verfriß dich nicht.“ 

* [Einnahmen der Staatsbahnen] Wie die 
„Nat.-Ztg.“ hört, haben die preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen im November einen Ausfall in den 
Einnahmen zu verzeichnen, der im Güterverkehr 
angeblich etwa 1,8 Mill. Mark beträgt. 

* [Dagermangel.] Wie aus Oberſchleſien be- 
richtet wird, hatten die Gruben in den letzten 
Tagen der vorigen Woche wiederum unter 


vielfach Feierſchichten verfahren werden mußten. 
Die Noth, welche daderch für Gruben und Ver- 
braucher entjtent, macht fic) bei der herrſchenden 
Kälte um ſo fühlbarer, und es iſt zu befürchten, 
daß, wenn nicht ſchleunigſt und nachhaltige Ab- 
hilfe geſchaffen wird, in nächſter Zeit zahlreiche 
Fabriken durch Kohlenmangel Betriebsſtörungen 
erleiden werden. 

Votsdam, 21. Dezember. Die fogenannien 
Communs hinter dem Neuen Palais bei Potsdam 
ſollen bekanntlich ihrer urſprünglichen Be- 
ſtimmung, als Cavalierhäuſer zu dienen, zurück⸗ 
gegeben werden. Die Stammcompagnie des Lehr- 
nfanterie-Bataillons, welches bisher in denſelben 
aſernirt war, hat bereits die Kaſerne in der 


is zum Frühjahr, wo das volle Bataillon wieder 


ft. Früher wurden in echt deutſcher und 


Garde du Corps-Straße in Potsdam bezogen. 


J. 


formirt wird, fell die neue Kaſerne bei Eile 
fertig ſein. 

: Befierreig- Ungarn, 

Wien, 22. Dez. Der in Wien und Rom bee 
glaubigte ſerbiſche Geſandte Simic har ſich heute 
nach Rom begeben, um dem König Humbert feine 
Kccreditive zu überreichen. (W. T2 

Schweiz. 

Genf, 22. Dezbr. Der geſtern in Cairo ver- 
ſtorbene Profeſſor Guſtave Revillod von hier hat 
der Stadt Genf teſtamentariſch ſein in Barembé 
bei Genf belegenes Muſeum Ariana (im Werthe 
von etwa A Millionen Francs), ferner fein Land⸗ 
gut im Werthe von 609000 Ircs., 1 Million in 
Werthpapieren und eine Lebensverſicherung im 
Betrage von 100 000 Sres. vermacht. Die Leichen 
feier wird auf Koſten der Stadt Genf erfolgen. (W. T.) 


5 Frankreich. 

Paris, 22. Dezbr. Gegenüber den Meldungen 
der Blätter über die Ausweiſung des MNihziliſten 
Mendelsichn theilt der „Temps“ mit, Minifter 
Conſtans habe dem Deputirien Millerand, der 
ji bei ihm für Mendelsfohn verwendete, ver- 
ſprochen, einen Ausweiſungsbefehl nicht zu er- 
laſſen, falls Mendelsſohn Unverweilt Frankreich 
verlaſſe. 

Aus Saigon wird gemeldet, der von Bangkok 
zurückgekehrte Agent Pavie erhielt von der 
ſiameſiſchen Regierung die Erlaubniß zur Nieder⸗ 
laſſung franzöſiſcher Handelsagenten für alle 
wichtigen Puntzte Mekongs. Ferner ſtimmte die 
ſiameſiſche Regierung der Errichtung einer Tele- 
graphenlinie nad) Luanggrabong als Fortfegung 
des franzöſiſchen indo⸗chineſiſchen Zelegraphen- 
netzes zu. W. T.) 

Paris, 22. dezember. dem „Echo de Paris“ 
zufolge hat der Kriegsminiſter die Einführung 
eines neuen Cavalleriekarabiners genehmigt. 
Der Karabiner fei 96 Centimeter lang und kürzer, 
und leichter als das Modell von 1874. Die 
Tragweite betrage 2000 Meter, das Kaliber acht 
Millimeter. die Cavallerie des ſechſten und 
ſiebenten Armeecorps ſolle zunächſt mit der neuen 
Waffe ausgerüſtet werden. Die Waffenfabrik von 
Saint-Etienne fei im Stande, bis zum 1. Oktober 
1891 30 000 Stück neue Karabiner zu liefern. 

Paris, 22. Dezbr. Mehrere thierärztliche Vereine 
beſchloſſen, auf Anregung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bereine von Melun und Meaux, betreffs 
Behandlung kuberkulöſer Thiere mit Koch'ſcher 
Enmphe Berſuche anzuſtellen. Zur Ausarbeitung 
eines bezüglichen Programms wurde eine Com- 
miſſion gewählt. ; 

England, 

London, 22, Dez. der Strine der Beamten 
der ſchottiſchen Bahnen gewinnt an Ausdehnung. 
Die Erzförderung iſt unterbrochen, die Beförderung 
von Reiſenden erleidet Verzögerung. (W. T.) 


Rußland. 


Petersburg, 21. Desbr. Entgegen der Nach⸗ 


richt, daß die Zolltarifcommiſſion beſchloſſen 
habe, den Eingangszoll auf landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Gerdthe von 50 Ropeken auf 
70 Kopeken pro Pud zu erhöhen, melden die 
„Rußk. Wied.“, daß eine Erhöhung überhaupt 
nicht ſtattfindet, da der alte Satz von 70 Ropeken 
beſtehen bleibt. — Um den ungünſtigen Einfluß 
der ausländiſchen Zölle auf ruſſiſches Mehl einiger⸗ 
maßen zu paralyſiren, hat der Berkehrsminiſter 
die Ermäßigung der Frachttarife für ins Ausland 


ausgeführtes Mehl um 25 Proc. verfügt. 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Schwalbe“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Rüdiger) iſt am 20. Dezember d. J. 
von Bombay nach Zanzibar in See gegangen. 


Pera, 22. Dezember. (Tel.) Das Panzerſchiff 
„Friedrich Karl“ ijt beim Berlaffen der Ban 
Kaloni auf der Inſel Mitylene auf Grund ge- 
rathen. Man hofft das Schiff binnen kurzem 
flott zu bringen. Der Sultan hat Befehl gegeben, 
dem Schiffe allen möglichen Beiſtand zu leiſten. 
Weitere Einzelheiten fehlen. 


m 24. Deibr.: 57 H. bei > 
G.. 8.24. 4 38 Danzig, 23. Dez. ft bei Face 
Vetterausſichten für Mittwoch, 24. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt bedeckt, neblig, Niederſchläge. Froſt. 

Für Donnerstag, 25. Dezember: 

Wärmer, meiſt bedeckt; Niederſchläge. 

Für Freitag, 26. Dezember: 

Nebel, bedeckt, Niederſchläge. Naßkalt. 

Für Sonnabend, 27. dezember: 

Bedeckt, Nebel, Niederſchläge. Naßkalt. Sturm⸗ 
warnung. Stürmiſche Winde aus S., SW. u. W. 


IStädtiſches.] In der heutigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde dem Collegium die Beſtätigung 
des Herrn Dr. Baumbach als Oberbürgermeiſter 
Danzigs officiell mitgetheilt. 

*[Frühbörſe.] Nach einer Bekanntmachung 
des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft wird 
morgen Mittwoch, den 21%, und Sonnabend, den 
27. d. M., in der Zeit von 9½ bis 10½ Uhr 
Vorm. je eine Frühbörſe abgehalten werden. 

* [Verſammlung der Flufeſchiffer.] Auf Cin- 
ladung des Herrn Cunow aus Charlottenburg hatte ſich 
geſtern eine Anzahl der hier in Winterhafen liegenden 
Kahnſchiffer verſammelt, denen Herr Cunow die Ziele 
des von ihm ins Leben gerufenen Vereins der Binnen- 
ſchiffer entwickelte. Derſelbe tft beſtrebt, die Cage der 
Slußſchiffer zu verbeſſern und auf genoſſenſchaftlichem 
Wege den Bau von Schleppdampfern zu betreiben. 


Hr. Cunow führte aus, daß der Verein bereits mehr 


als 4000 Mitglieder zähle und daß acht Schleppdampfer 
im, Bau begriffen feien, die zunächſt auf den frequenteſten 
Waſſerſtraßen laufen ſollten. Später ſollen auch Dampfer 
für die weniger ſtark befahrenen Flußſtrecken er- 
baut werben. Der Vortragende gab zum Schluſſe noch 
eine Erläuterung über die Beſtimmungen des Alters- 
und Invalidengeſetzes, das für die Zlufſchiffer, deren 
Gehälter fehr häufig wechſeln, ganz beſondere Schwierig ⸗ 
keiten bietet. Auch von den hieſigen Schiffern find dem 
Verein mehrere beigetreten. i 8 
I Weihnachtsfeier.] Geſtern Abend wurde im 
Jofannes=Gtift in Ohra das Weihnachtsfeſt, wie all- 
jährlich, gefeiert Begonnen wurde mit einem religiöſen 
Feſtakte im Betſaale, dem eine dicht gedrängte 3u- 
hörerſchaar beiwohnte und in welchem der Vorſitzende 
des Vorſtandes Herr Prediger Mannhardt eine An- 
ſprache an die Zöglinge hielt. Dann ging es an die 
Beſcherung, welche vermöge der ſehr reichlich einge⸗ 
laufenen Spenden, ſowohl an nützlichen Gegenſtänden 
wie an Spielſachen, an Naſchwaaren wie an der Ge- 
ſammtausſtattung, allſeitig Freude und Befriedigung 
hervorrief. Das geſittete und fröhliche Benehmen, 
ſowie das allgemeine gute Ausjehen der Zöglinge 
machte viel mehr den Eindruck einer Feier in der 
Volksſchule, als in einer Erziehungs-Anſtalt verwahr⸗ 
loſter Knaben, und die ſehr brav ausgeführten Ge- 
ſänge zeugten für Lehrer und Schüler. 
Polizeibericht vom 23. Dezember.] Verhaftet: 
12 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 


unabend, 


18005 Zen 28. Sa. 


Abends 81 Uhr, wur⸗ 
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170 hod 
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Preis 1.60 Mark. 
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Verlag von Herma nu an 
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feinſte Punſcheſſenz, 
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billigſt 9735 


Hermann Krüger, 
Kolzmarkt 2, 


In Zoppat habe eine schöne, 
rentable Billa in recht ange- 
nehmer gage, nebitsmeiBauplagen 
wegen Fortzügs billig für 16000 A 
bei 6000 „ Anzahlung zu ver⸗ 
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Wohnung für ben Gigenthümer 
1250 Jil Miethe, 

Käufer belieben ihre Abr. u. 973 
in der Exped. d. Zia. einzureichen. 


Zum Verkauf wegen 
Zuzucht! 


1. Mar und Morin, 5 Jah 
. 
6“ groß, brill. Baffer, tadllos 
Se and eignen dan für ſchwere 
Suhre und auch für bie Karoſſe 
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ier 


ie eau Bice 


Concert, 


ausgeführt von der 71 
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Leitung ihres Muſitzmeiſters . 

des Herrn Krüger. 5 


. 5 E. Tite, 


Langenmarht 9. 
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(9733 E 


En gros. 


13. Mum -jähris, 4° arof, 
Rum-Bunid-Eferz gabe e Pierde! Höcherlbrän. 
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(8752 


“Ral irmeſ ſer, 
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billigſten Preiſen bei 
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ment. FP. B. „Novität! 


80 . 


ae 
ebe ee 


en Facons und dauerhaften Stoffen zu auf 


La Legirte. N oun 1. Male: Der arme Jo⸗ 
== nathan. 

b $ Nachmittags 31/2 Uhr. 

Gullaſch⸗ Be Bae ete Rechen. züc- 


Schoten, Carotten. 


) lein deck dich, Gielein fired 
Beilage, Schnitzel. 


dich, Knüppelchen aus dem 


Gath. 
A fallend billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. (9739 § Capaunenbraten [Freitag, Abends 7/1 Uhr. Außer 
' el nn : A tät, Zum 
3 Saal 1, Rippeſpeer. Sea der u alten! 


Gonmabenn,Nacunities 3 Uhr. 
Bei ermäßigten reifen, Dia 


75 Pf. und 1 Mk., tein deck dim, Clelein fred 
im Abonnement 60 und Sa. cen aus dem 
E 80 Pf. Sonnabend, Abends 7½ Uhr. 


A ey an Der arme 
Heute Ninderiled. 
A. Pu E Dammds.[or + 


Compot, Gurken. 


von J. W. Reichel (Riflina’iches) 


5 in Gebinden und Flaſchen. 4212 % 


Druck und Verlag 
W. Kafemann in Danzig 
Hierzu eine Beilage 


Danzig, 23. Dezember. 

* [Vergütung für Nafuralvernflegung.] Auf 
Grund der Vorſchriften des Gesetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden iſt der Betrag der für die Naturalver⸗ 
pflegung zu gewährenden Vergütung für das 
Jahr 1891 dahin feitgeftellt worden, dak an Ber- 
gütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
d. für die volle Tageskoſt mit Brod 85 Pf., ohne 
Brod 70 Pf., b. für die Mittagskoſt mit Brod 
43 Pf., ohne Brod 38 Pf., c. für die Abendhojt 
mit Brod 26 Pf., ohne Brod 21 Pf., d. für die 
Morgenkoſt mit Brod 16 Pf., ohne Brod 11 Pf. 

Il Weihnacht beim Militär.] Mit dem heutigen 
Tage beginnt auch beim hieſigen Militär die Herrſchaft 
des Weihnachtsfeſtes. Die Wachen werden von heute 
Mittag ab durch gemiſchte Truppentheile geſtellt, damit 
möglichſt viele Stammmannſchaften während der Feier⸗ 
tage beurlaubt werden können. Die Rekruten und die 
nicht nach auswärts beurlaubten Stammleute erhalten 
während der Feſttage ausgedehnten Stadturlaub. Um 
auch den nicht in die Geimath beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften eine Weihnachtsfreude zu machen, werden 
ſeitens der Compagnien bezw. Bataillone morgen Abend 
in den größeren Kaſernenſtuben bunt geſchmückte 
Chriſtbäume angezündet werden und jedem Soldaten 
wird dabei ein kleines Präſent überreicht, wobei ge- 
eignete Bücher, Notizbüchelchen, Taſchenmeſſer, Pfeifen, 
Cigarrenfpiben ꝛc. hauptſächlich zur Verwendung kom⸗ 
men; gleichzeitig werden den Mannſchaften Bier und 
Cigarren und an den Seiertagen ein Seſteſſen verab- 
r Nach Neujahr kehren bie Beurlaubten wieder 
zurück. 

Der Dichter Robert Blicke ijt dieſer Tage im 
Irrenhauſe zu Leubus in Schleſien geſtorben. Gijehe 
iſt in Marienwerder geboren und faſt 63 Jahre alt 
geworden. In ſeine jungen Jahre fiel die Bewegung 
von 1848, an der er begeiſterten Antheil nahm; die 
bald eintretende Reaction warf ihn ins Gefängniß und 
aus der Staatscarrièsre. Er widmete ſich der ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Laufbahn, vebigirte längere Zeit die in 
Leipzig erſcheinende „Novellen-Zeitung“ und verfaßte 
eine Reihe Romane, ſowie eine Anzahl Dramen. Schon 
im Jahre 1863 überfiel ihn eine Gemüthskrankheit; er 
wurde damals aber nach einiger Zeit aus Leubus als 
geheilt entlaſſen und nahm ſeine literariſche Thätigkeit 
wieder auf. Das Leiden iſt in letzter Zeit abermals 
ausgebrochen und hat ihn aufs neue in ſeinen Zufluchts⸗ 


ort geführt, wo er jetzt geſtorben iſt. ; 

* [Gemerteverein.] Um jeinen Mitgliedern Ge- 
legenheit zu geben, fic) über verſchiedene Zweifel in 
betreff der Beſtimmungen des Alters- und Invaliden 
geſetzes belehren zu laſſen, wird der Vorſtand des 
Gewerbevereins am Montag, den 29. ds., eine Der- 
ſammlung abhalten, in welder Serr Stabtrath 
Witting etwaige an ifn gerichtete Fragen beant- 
worten wird. f 
Bildungsverein. In ber geſtrigen Berſammlung 


hielt Herr Brauch einen Vortrag über das Alters⸗ 


und Invalibengeſeiz, in welchem er bie Beſtimmungen 
des Geſetzes erläuterte und Rathſchläge über die Aus- 
führung der Vorſchriften deſſetben erthellte. Zum 


Sckluſſe beantwortete er eine Reihe von bezüglichen 


lage zu Nr. 18667 der Danziger Zeitung. 


heute eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, 


Scheune Rofender, 


ze 


Dienſtag, 23. De 


ber 1890. 


ragen, die ve Anwejenden an ihn gerichtet i ; 
18 ten en e großen Schaden, da ſie Scheune und Einſchnitt nur 

y [Der deulſche Lehrerverein] hat jetzt fein Sahr- gering verſichert hatte. Es ſcheint hier auch wiederum 
buch pro 1890 herausgegeben, welches einen (änblick böswillige Brandſtiftung vorzuliegen. : 
in die rege Thätigkeit aller in Deutſchland beftependen | K. Rofenberg, 22. Dezember. Auf den zehn Zreib- 
Provinzial- reſp. Landesiehrerverbände giebt. Dir | jasden, welche auf den Jeldmarken der zum Jagd- 
entnehmen demſelben, daß ſich auch im Diejterweg- ſchutzverein des Kreiſes Roſenberg gehörenden Mit. 
Jahre die Zahl der Mitglieder des deutſchen Lehrer- glieder im Jagdlahre 1889/90 veranſtaltet wurden, find 
vereins erheblich vermehrt hat; fie iſt von 38912 auf | 788 Hafen, 5 Süchſe, 1 Faſan und 2 Rehbscke ge- 
44 141 geſtiegen. Schon im vorigen Jahre fand eine ſchoſſen worden, fo daß im Durchſchnitt ſtets circa 
Steigerung der Mitgliederzahl um 6907 ſtatt, und zwar | 80 Stück Wild erlegt wurden. Kußer dem Jagdjahre 
weſentlich durch den Eintritt ganzer Landesvereine, ſo 1888/87 iſt dies das größte Reſultat in unſerem Kreiſe, 
Württemberg, Gotha, Waldeck u. a. In dieſem Jahre | während die Durchſchnittsſtrecke pro 1878/79 nur 
ift zwar kein Beitritt eines Verbandes erfolgt, dafür | 40 Stücke betrug. Als ein Paar intereſſante Treiben 
aber das innere Wachsthum um fo ftärher geweſen.] im vergangenen Jagdjahre könnten unter anderen noch 
Die Vermehrung der Mitgliederzahl um 5229 entfällt vielleicht die beiden erwähnt werden, in deren einem 
faſt ausſchließlich auf die Lehrer-Berbände in den Pro- ein Schütze auf demſelben Stande 14 Hajen erlegte und 
vinzen Preußens. Go ſtieg dieſelbe in Oſtpreußen um in deren anderem die einzigen 4 Sajen, welche vor⸗ 
900 auf 2500, in Sachſen um 790 auf 3383, in der | Ramen, alle denſelben Schützen antiefen und von ihm 
Rheinprovinz um 622 auf 2380, in Schleſten um 600 | geſtrecht wurden. — Im Kreiſe Roſenberg gehören 
auf 5600, in Brandenburg um 434 auf 3618, in Weft- | 17 Mitglieder dem Jagdſchutz-Berein an. Die Mit- 
preufen um 404 auf 1780, in Bojen um 403 auf | gliederzahl aller 25 Landes vereine im deutſchen Reiche 
1597, in Pommern um 300 auf 2300. beträgt 8883, wovon 322 der Provinz Weſtpreußen an⸗ 

N Reuftadt, 22. dezember. Heute fand die Wahl gehören. — Für aufmerkſamen Jagdſchuz haben in 
des evangeliſchen Pfarrers in Rahmel bei großer Be- dieſem Jahre 5 Forſtbeamte, 1 Gendarm und 
theiligung der Gemeinde ſtatt. Pfarrer Ankermann | 1 Inſpector aus dem Kreiſe Rofenberg Prämien er- 
in Sierakowit, Areis Carthaus, wurde mit 66 von | halten. — Unter den Ankaufspferden ber reitenden 
81 Stimmen gewählt. Die übrigen 15 Stimmen fielen | Artillerie Abiheilung in Di Eylau iſt laut einer Be- 
auf die beiden anderen Wahlcandidaten. — Trotzdem] kanntmachung des Landrathsamts die Brußtſeuche 
die verſicherungspflichtigen Perſonen hier wiederholt ausgebrochen. u 5 
amtlich aufgefordert find, fic) rechtzeitig mit der] Königsberg, 22. Dez. Das Comité zur Errichtung 
Arbeitsbeſcheinigung für die 5 Jahre vom 1, Auguſt eines Zoologiſchen Gartens hat beſchloſſen, die Anlage 
1885 ab zu verfeñen und behufs Kusſtellung von des Zoologiſchen Gartens auf einer der an den Mittel- 
ne für die Invaliven- und 5 hufen gelegenen Beſitzungen zu errichten. 
icherungspflicht mit den nöthigen Kusweiſen fd) 1!!! —?•0 

i Vermiſchte Nachrichten. 


pee 925 ſich bisher er eine ee ge- 
mee 44 nun in wenigen ragen das Helsades IN | Neumünſter, 22. Dezember. Auf dem Gelenterfee in 
: 3 2 eder iff eine 715 2 E 5 
iat Ty oer er . Täbden, fimmitih Conte 
Säumigen fid der Zeſtſetzung von Strafe a mandinnen, eingebrochen und ertrunken. (Berl. Tgbl.) 
+ Neuteich, 22. Dezember. Der, in weiten Kreiſen] Paris, 22. Dez. Auf der Eiſenbahnſtrecke Cambrai- 
Cateau entgleiſte geſtern ein Perſonenzug, es wurden 
gegen 30 Perſonen mehr oder weniger verletzt. (W. T.) 


erhalten. Wie uns mitgetheilt wird, erleidet Frau R. 


bekannte und beliebte katholiſche Pfarrer Schultz in 
Ladekopp wurde geſtern, während er vor dem Altar 
e Schlage en und verjtarb no — 
urzer Zeit. — Seitens des Frauenvereins wurde Pus 2 4 ; 
ig l i N be weile Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
inder mit Kleidungsſtücken ꝛc. beſchenkt wurden. „ 2 8 
o eren bedürſtiger alter Leute wurde mit e a neuer 190—190, raff. 
2 ; „ 0 ubig 130—135. i 
Kulm, 22. Dez. An Stelle bes verſtorbenen Sanjlei- | — A431 (unversolíD rubia, loco 60,00. — Spiritus 
rath Kraſchutzki ijt der eee e Schlüter | fill, per Desbr, 36% Br., per Dezbr.-Jan. 38 ½ Br., per 
vom Oberlandes-Gericht zu Marienwerder zum Erſten ab 35 Br., Mai-Juni 35½, Br. — 
5 bes hieſigen Amts - Berichtes ernannt ne fu a nigh 9 Sia ft 
Worden. 3% =x > 12 7 * * > 
K. Schwetz, 22. dez. Am Sonnabend in der achten Beiter: Trübe. 
Stunde des Abends brach in der aus Ziegelfachwerk 
mit Ziegeldach erbauten großen Scheune der Frau R. 
in der Karlſtraße Feuer aus. Der große Borrath an 
fon aß ee be ce jo oe 10 
ſtoff, daß in wenigen Minuten die Scheune in Flammen 3 
and und auch eine Remife in Ditleidenichalt gezogen Mei 13,00, 25 ie 13,274, Rubia. 
wurde. Der freiwilligen Feuerwehr und der Löihman semen, 


Y Dezember 81%, per März 77%, per Mai 763/1, per 
tember 78. Behauptet. 4 RS 
] 22. Dejbr. Zuckermarkt. Rübenrohiucker 


rem 
y felt. Standard white loco 6,40 Br, 


ſchaft der hieſigen Irren-Anſtalt gelang es, das Feue re, 22. Desbr, Rates, Good average Santos per 
auf feinen Lerd y beſchränzen. Ein dicht an d a 00, per Mär; 5 per Mai 96,15. Behauptet. 
unfurt a. M., 22. Dez. Effecten-Gocietät. (e ichluß.) 


ußerſt gefährdeter Speicher wurde 


eft. | 


Hamburg, 22. Dezbr. Kaffee. Good average Santos 


esember, Betrolexm. (Schluß bericht) 


Creditactien 28818, Franzoſen 2121/8, Lombarben 1187 8, 
42 unger. Goldrente 30,70, Gotthardbahn 159,50, 
Zisconto-Commandit 208,70, Dresdner Bank 152,00, 
£aurahütie 136,50, Gelſenkirchen 175,40, Concordia 
Bergbau 129,00, deutſche Bank 156,90. Zeit. 

Wien, 22. Deibr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 89,35, do. 5% do. 101,65, do. Silberrente 89,35, 
4% Goldrente 107,40, do. ungar, Goldrente 102.55, 5% 
Bapierrente 99,45, 1860er Cooje 136,00, Anglo-Auſt. 
166,75, Landerbank 215,00, Greditactien 302,00, Union- 
bank 237,99, ungar. Ereditactien 358,00, Wiener Bank- 
verein 114,50, Böhm, Weſtbahn 330, Böhm. Nordbahn 
20300, Ruta). Eiſenbahn 269,00, Dur+-Bodenbaher —, 
Elbethalbahn 219,78, Nordbahn 2755,00, Franzoſen 
240,09, Galizier 201,75, et 227,50, Som- 
barden 134,0, Nordweſtbahn 214,75, Bardubier 173, 
filp.-Mont.-Act, 89,00, Tabakgctien 142,00. Amiterd, 
Wechſel 94,90, Deutſche Liahe 56,30, Londoner Wechſel 
114,50, Pariſer Wechſel 45,371/2, Napoleons 9,07, 
Marknoten 58,27½, Ruſſiſche Banknoten 1,81, Silber- 
coupons 100. E 

HAmſterdam, 22. Desbr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per März 222. — Roggen loco 
Unverändert, do. auf Termine niedriger, per März 
158—157, per Mai 153—152. — Rüböl loco 31½, per 
Mai 30, ver Hexbit 30. : 

Sinimerpen, 22. Dez. Belroleummarht, (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 17 bez. und Br., per 
Desember 17 Br., per Januar 16 Br., per Januar- 
März 16% Br. Felt. 5 

Animergen, 22. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 
Jeb. 7 behauptet. Kafer ruhig. Gerſte unver- 
ändert, ; 2 

Baris, 22. Desbr. Getreidemarkt. (Cchlußberict,) 
Weizen felt, per Desbr. 26,90, per Januar 26,40, per 
Januar- April 28,60, per März-Juni 26,80. — Roggen 
behpt,, per Dezbr,17,20, per März-Juni 18,10. — Mehl 
fell, per Derby. 59,60, per Januar 59,30, per Sanuar- 
April 59,50, per Wari-dunt 59,60. — Rüböl ruhig, per 
Desbr. 63,75, per Januar 64,25, per Sanuar-April 64,75, 
ES März-Juni 65,75. — Spiritus felt, per Dezbr. 

‚15, Per Januar 33,25, per Januar-April 39,00, per 
Mai-Kuguſt 40,75, — Wetter: Nebelig. 

Paris, 22 Dez. (Schluß courſe.) 3% a Rente 
% „85, 5% ital. 


4% Ruſſen 1889 97,70, 4% unific, Aeanpter aed 


ER 
jel 7 o. Amſterdam gur; 
207,12, do. Mabrid kurz 488,50, 


72, do „d' Esc. neue 635,00, 
Robinſon-Act. 70.00. ; EN 
London, 22. Derby. An ber Küſte 2 Weizenladungen 


218,09 


angeboten. — Weiter: Dichter Nebel, Froft 


oa 

London, 22. Deibr. Getreldemarkt. (Schluß bericht,) 
Sämmtliche Getreidearten Seas in Folge bes dichten 
Nebels. Weizen‘ und Mehl felt, Mais eher ruhiger, 


übrige Artikel nominell unverändert. 


London, 22. Dezember. Engl. 234% Conſols 955%, 
Br. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 9338, Combard 12%, 
4% com, Ruijen von 1889 (2. Serie) 98 ½, conv. Türken. 
18½, öſterr. Gilberrente 79, err. Golavente 95, 


HS 4% un = de 
4 gariſche Goldrente nde 4% umi 75 1.115 000 Mm’ auf 3 Millionen ma, wöküder bas R. per Deo: nicht contingentiri 45 M Gb., “per Dez.⸗Januar 24 Al — Räbäl loco ohne Fah 57,2 0 
312% privil. Aeanpter 92, 4% umific, Aeanpter 1 05 Curatorium nach eingeholter a mi gung der Regie- | Desbr.-Mari nicht contingent 5 45 JU 6d., 12 Früh- ae Banu 579—58,1 Kl, per Ft dai 513 af 
3% oarantirte Aeanpter 99%, 4½ ägypt. Tributanl. rung die näheren Beſtimmungen binnen Sahresfrif zu 1 m nicht contig a LG's JUL Br., per Mai-dunt 46% Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 AN) 68,9 AR, 
98, 6% conf. Mexikaner 93, Ottomanbank 14!/s, | treffen hat. : ER ngen für ruſſiſches Getreide gelten | mit Saß loco unverſteuert (70 Al) 26,8 A, per Desbr. 
Guesactien 9512, Canabda-Bacific en De Beers-Actien 


neue 167/s, Rio Tinto 231/ Rupees 82, Argentinier 5% 3 tra, 22 5 1 * Getreidemarkt. Weizen ru Fig —4 ES aie 0 1 A af 95 Hee E Bun 05 16 1 — 
> 8, 5 7 . eizen i ‘ — — ye anuar-Sebrugr Y — 
Zoldanleihe von 1866 78, do. 4% äußere Anleihe 59, Productenmärkte. loco 181—187, do. per ae 188, do. per April- 5 65 0 ie per „April-Mal 46, 65—46, 7 0 JUL, 
Plabdiscont 8/8. Königsberg, 22. Dez, (v. Bortatius u. 1 217 0 Weizen I 190,50. — „ Rossen rubia, loco 169—172, do. per De. per Mai-Juni 18,7 46,4% fit, per Juni. Juli 47,1 
Glasgow, 22. 4 11 Noheiſen. Mixed 121 1000 CHE hochbunter ets 2/2% 175, 1 65 1 N Abril. i 167,09. Bommerider Sater | 47,2 Al, per Suli-Auault C TITS Jit, 
numbres warranis 4 123% 176, 1225 182, 1250 a 5 sri 182, | toco 130—1 $031 ſtill, per Dezbr. 57,00, per | per Kuguſt⸗September 47,6—87,1—47,6 Ji — Eier 


121/2% u 
Glasgow, 22. Der 6 ie Perſchiffungen betrugen in der | 123/40 181, 124% 180, 1259 182, 127 185, 128% | April- Mai a — Spiritus uhveränd., loco ohne Faß per Schock 3,60—3,80 Wt 
vorigen Woche 4560 gegen 7550 Tons in derſelben Woche 186,50, 128/9% 186, 129% 187, 13610 187 AN bei, mit 50 JU Conſumſteuer 65,20, mit 70 JA Confuniicuer Magdeburg, 22. Deibr. Jnckerbericht. Some: exch, 


des vorigen Jahres. bunter 115/4% wack m 127% 182 M N18 gelber 45,80, per dei. mit 70 Al Conſumſtener 5,10, per 3 7 17 5 En 
t . mit 70 AL Conjumiteuer 45,70. Betvoteum | Manyeonuce eect 1s heasomore 1% e 
Boe 8000 en für Speculation und creo 126, 122% u. 1234 132, 125%% 135 JW bei, rother | loco 11,25. Brodrafiinade J. 28 00. Brobrafiinabe i! 12 0 Gem. 
500 Ballen. a Aine eon good ordinary n, do. 108/7%b 140, 114% 160, 16% 165, 119% 168, 172, Beriin, 22. Dezember. Weisen loco 18i—192 Mt, per Raffinade mit Zah 22,00. Gem. Melis L $ 25,50. 
low middlin 4/6 M. Broach fine 45/16. Middl. | 120% 170, 121/24 176, 1 7 170, 1224 170, 122% 19 5 10 190— 189,25 Jil, per April: Mei 192,50 1 95 He br Rohzucker !. 15 abet Teantito + Dura 
amerikaniſche Lieferungen: rare Dejbr. 5½, per Desebr.- | u. 124% 175, 123/41 178, 124% 183, 128% 185, | 192,25 U — Rassen loco 17i—18! Ml, feiner inländ. m Heibr. 12,45 bez., 12,50 Br., per Janna 15 2 2 Gd. 
Zanuar 5s, per Januar-Febr. 5, per Sebr.-März | 131 2 176, 132% 188, ruff. 100 loc 115, 119/20% 178179 , klammer inländ. 172—173 M a. B., per 12,5210 Br., per Februar 1251 67½ Gd., 12, 72175 Br. 
55, per März-April So, per April-Gtal 57/q, per | u, 122% 132, 124/5% 133 19950 el — Noggen per 11 755 Aber 181—179,75—181—180,50 M, per Desbr. Zan, Gtetia. RE, 2 
Mal-Zuni 5/15, ‚per Juni-duli Sil/, per Jult-Auguit 53/s, | 1000 Gor. inland. 111, ee 1148 115/6% u. 1278,50 — a ei, 75 Al, per April-Mai : 
per Aug,-Gept, 51/2, Alles Berhäuferpreiſe. 120/14 152, 119146 Ger, 159, 1 17% u. 120% 153, 170—169,5 0—170,25—170 — Safer loco 137—155 ere gz 
Rewnorh, 22. Dezbr. Wechſel auf Condon 4,793, — 119 bb, 120%, 12/3 bb 1 10 280 154, mit Toeisen JA, oft- und meitpzeuß. 13 sin AL, pera. und ucker: Ghiffs-Kifte. 
Rothe: Y Kleigen foco 1,081, per Deibr. 1,042, per | 121% u. 125% 155 SA per 120% bez., ruſſ, 119Y u. märk. 139—142 Jl; ſchleſ. 139-192 JUL, fein ſchlez. Neufahrwaſſer, 22. ae ember. Wind: N. 
Saruar 1, e, per Mai 1891 Les = ¿Meal loco 3,75, 15201 109,50 fl per 120% bes — ee vite per | 143—150 M a, Be 13 5 142,25 JU, per April Angekommen: Ernſt (Sp. Neumann, Hamburg via 
— Mais per Novbr. 6591/2. — Frach 3. — Zucken 4/16. 1000 Sgt. größe 121, 136, 13755 150 11 5 — Safer Mai 139,50 —139, 25— 139,50 Al — Mais loco 137 Stettin, Güter. — Guftav Friedrich Focking, Michaelſen, 


Werk, 22. er 1009 Kar. 117, 121, 122, 122,50, 153. 124 127 ui 147 JUL per Dezember 137 JU, per Kpril-Mai 131,25 | Meihil, Kohl 
205 00 Safe be . Subo ees As ber. — Erbſen per 1600 1155 weiße 128 JUL ber, graue MU — Gerite loco 140200 Al — Rartolfelmelt MGicaelt: Heile and (Sp.), Martens, Diiende, Holt, 
% 


1 2.27, 128 12971 130 Xi be ie Poe 1000 Ino 1 45 Toffee 1 Ree 85 . . k Be Nene ae sn 

gr. A th en per — Feuchte Kartoffelſtärke per Desember 12,85 sil — Ansekemmen: 5 > Condon, 

Bankweſen. l) / AL Hodivagte 153 ess alo in igh congo eee 
Berlin, 22. Desember. Die heutige außerordentliche Slav. vull. 104,50 «Al bez. — Leinſaat per . o bis 200 SA en nl Nr. 0927,00 25,0 

Generalperſammlung der nommerſchen Supetichen 1 5 ru. 174, 176 JUL bez., mittele 1 1 den 155 u 22,002 2.0 0 Mt — 0 Nr. 0 28,50—25, 00 # Thorner W i LOA t. 

Ketien=Bask wählte den Rittergutsbeſitzer v. Hei pos A bez. — 55 per 1000 Ser. ruff. 1 9 6046 A, Nr. O u. 1 24,75 2,00 AM ff. 1 26,90 Jit, h mer elch el⸗Raz Por 

Leſſenburg neu in das Curgtorium und genehmigte ben | Detter per Sar. 1 1 109. 80 en per Dezember 25,0 AR, de br.-Jan. 24,50—24,80 NU, Thorn, 22. Dezember. Walleriiend: 2,30 Meier. 

von der Bermaltung vorgelegten Entwurf eines neuen | bei — Spie ee per 10000 Liter ohne Faß loco | per Januar Jebrnar 2 02,50 J, per Aprit-Mal Wetter: klar, gelinde. Wind: 

Gtaiuts, ſowie die Erhöhung des Ketienkapitals um contingentirt Gite aft 6d., night contingente 45% Al 23,60—23, 63 ot — Betzoteum loco 22,8 AN, per Gonfí keine Veränderung. 
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Bel liner Fondsbörfe som 22, Deseniber, 3 

Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in ieh feiter Haltung; die Courſe ſetzten auf ipecu- | Seftigheit für heimiſche ple Anlagen und fremde feften Zins tragende Papiere ı waren ziemlich behauptet; 
lativem Gebiet el wenig verändert ein und konnten ſich bei uubedeutenden Schwankungen weiter in zumeiſtkuſſiſche Noten ſchwach. Der Brivatbiscont wurde mit 9/7 notirt, Auf internationalem Gebiet gingen zſterr eichiſche 
behaupten. Die von den fremden e vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten | Creditactien mößig lebhaft zu etwas anziehender Not ii um; Sranisien und Lombarden felt, In ländiſche Eiſen⸗ 
aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht bar. Hier entwickelte fi) das Geſchäft anfangs ſehr ruhig, geſtaltete bahnactien gleichfalls unbelebt. Bankaclien nur vereinzelt lebhafter. Induſtriepapiere wenig verändert und fall; 
ſich aber fpáter in Folge von Dehunsskäufen vorübergehend eiwas lebhafter. Der Kapitalsmarkt bewahrie gute I Montanwerthe nach ſchwachem Beginn befeſtigt. 
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